
Grünes Kontrollschild: Landwirtschaftliche Fahrten und Ausnahmebewilligung

Ein grünes Kontrollschild darf grund- 
sätzlich nur für landwirtschaftliche 
Fahrten verwendet werden (Art. 86 
VRV). Doch auch hier gilt der 
Grundsatz, dass es von der Regel  
auch Ausnahmen geben kann.

Bei Landwirten kann schnell Verunsi-
cherung aufkommen, ob eine Fahrt als 
landwirtschaftlich oder als nicht land-
wirtschaftlich zu klassieren ist. Als zu-
lässige landwirtschaftliche Fahrten gel-
ten alle mit der Bewirtschaftung eines 
bäuerlichen Betriebes in Zusammen-
hang stehenden Fahrten, d.h. solche 
zwischen Hof, Feld und Wald (Art. 87 
Abs. 1 VRV). Verschiebungen, welche 
nicht unter diesen Begriff fallen, dür-

fen somit grundsätzlich nicht mit grü-
nem Kontrollschild vorgenommen wer-
den. Art. 87 Abs. 2 VRV enthält eine 
Aufzählung von weiteren Fahrten, wel-
che auch als zulässige landwirtschaft-
liche Fahrten angesehen werden. Vor-
ausgesetzt wird aber, dass die Fahrten 
nicht für gewerbsmässig Handel trei-
bende Lieferanten oder Abnehmer er-
folgen. Dazu gehören:
a)	�Transport von Betriebsmitteln 

(Futter, Streue, Dünger etc.),
b)	�Transport von Vieh,
c)	�Abfuhr von Betriebsprodukten,

d)	�Transporte für Kiesgruben, Torf-
stich, Schweine-, Geflügel- oder 
Bienenhaltung, die als Nebenge
werbe zu einem Landwirtschafts
betrieb gehören.

Art. 87 Abs. 3 VRV enthält eine weitere 
Aufzählung von Fahrten, welche den 
landwirtschaftlichen Fahrten gleichge-
stellt sind. Dazu gehören zum Beispiel 
Fahrten für den Zivilschutz oder die 
Feuerwehr, Transporte von Brennholz 
und sogenanntem Bürgerholz vom Wald 
zum ersten Abnehmer, unentgeltliche 

Fahrten, die gemeinnützigen Zwecken 
oder der Erhaltung alter landwirtschaft-
licher Fahrzeuge als technisches Kultur-
gut dienen.

Nach Art. 88 VRV sind nichtlandwirt-
schaftliche Fahrten untersagt. Es folgt 
eine nicht abschliessende Auflistung 
von verbotenen Fahrten:
a)	�Transporte für Nebengewerbe 

(ausgenommen Kiesgrube, Torf-
stich, Schweine-, Geflügel- oder 
Bienenhaltung),

b)	�Fahrten für Nichtlandwirte  
(z.B. Transport von Holz für  
eine Sägerei),

c)	�Fahrten, die auf dem Submissions-
weg übernommen werden oder in 
Zusammenhang stehen mit gewerb-
lichen Aufgaben öffentlicher Ver-
waltungen (ausgenommen Fälle von 
Art. 87 Abs. 3 VRV).

Gemäss Art. 90 VRV können die kanto-
nalen Behörden Ausnahmebewilligun-
gen für die gewerbliche Verwendung 
landwirtschaftlicher Fahrzeuge erteilen, 
nämlich für Fahrten für Staat und Ge-
meinde (Kehrichtabfuhr, Schneeräu-
mung, Bau und Unterhalt von Strassen) 
oder für Fahrten, welche einem allge-

meinen Bedürfnis entsprechen (z.B. 
Transport von Milch von der Sammel-
stelle zur Bahn). Vorausgesetzt wird 
für die Ausnahmebewilligung, dass ge-
werbliche Fahrzeuge für eine zweck-
mässige Ausführung nicht zur Verfü-
gung stehen und dass die landwirt-
schaftliche Verwendung des Fahrzeugs 
überwiegt. 

Die kantonale Behörde darf auch 
Ausnahmebewilligungen erteilen, wenn 
das landwirtschaftliche Fahrzeug bei 
einem Festumzug (z.B. an einem Fast-
nachtsumzug) eingesetzt werden soll. 
Im Kanton Zürich ist das Strassenver-
kehrsamt zuständig für die Erteilung 
von Ausnahmebewilligungen (§ 3a 
Abs. 2 lit. c VAV).

Verstösse gegen diese Vorschriften 
werden mit Busse geahndet (Art. 96 
VRV).  n

«Als landwirtschaftliche 
Fahrten gelten alle mit  

der Bewirtschaftung  
eines bäuerlichen Betriebes 

in Zusammenhang 
stehenden Fahrten.»

MLaw Tobias Steinmann 
Niklaus Rechtsanwälte, 
Dübendorf
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Pflanzenschutz aktuell

Hähnchen-Kontrolle

Es herrscht unterschiedlich hoher 
Hähnchendruck, Auszählungen sind 
unerlässlich. Der Regen ist nötig, 
doch er fördert Septoria. Winden in 
Körnerleguminosen oder in Sonnen
blumen erfordern Handarbeit und 
Mais-Streifenfrässaaten gelingen 
auch ohne Glyphosat

Getreide
Weizen, Hähnchen-Kontrolle
Das sommerliche Wetter der vergange-
nen Wochen führte zu teilweise massi-
ven Eiablagen der Getreidehähnchen. 
Späte Saaten im Herbst bzw. Frühjahrs-
saaten sind wegen den zarten Blätter, 
für die Hähnchen sehr attraktiv. Aus-
zählung im Feld sind unerlässlich. Un-
sere Zählungen haben eine Streuung 
zwischen 0.1 und 10 Eier / Larven im 
Durchschnitt je Halm ergeben. 

Wichtig bei der Zählung ist nicht 
nur am Feldrand die Kontrolle durch-
zuführen, sondern auch im Feldinnern. 
In vielen Fällen haben die Nieder
schläge eine Reduktion des Befalls be-
wirkt. 

Dort, wo 1 bis 2 Larven im Durch-
schnitt je Halm (BKS: 1 Larve bzw. Ei 
im Durchschnitt je Halm) gezählt wer-
den, kann mit Audienz und Heliosol 
(Netzmittel) ohne Sonderbewilligung 
behandelt werden. 

Während 2 bis 3 Tagen nach der An-
wendung muss «gefrässiges» Wetter 
herrschen. In Fällen mit 3 oder mehr 
Hähnchen im Ø je Halm, muss ein brei-
ter wirkendes Insektizid eingesetzt 
werden (mit Sonderbewilligung: Bisca-
ya oder Reldan 22). 

Septoria und Fusarien
Der Septoria-Pilz breitet sich über Re-
genspritzer aus. Infektionen waren 
möglich. Fusarien-Infektionen erfolgen 
nach Regenwetter während der Blüte 
(DC 61–69). Erste Bestände im Wein-
land werden ums Wochenende die 
Ähren schieben, bzw. das DC 61 errei-
chen. In solchen Fällen könnte ev. nur 
eine Behandlung gegen beide Krank-
heiten gemacht werden. 

Winden
Wenn nicht auf dem Stoppelfeld müs-
sen Ackerwinden im Getreide oder im 
Mais bekämpft werden. In diesen Kul-
turen stehen wirkungsvolle und gut 
verträgliche Mittel zur Verfügung. In 
Rüben hat Debut eine gewisse hem-
mende Wirkung. In Sonnenblumen gibt 
es keine Mittel im Nachauflauf gegen 
Winden. In Soja wirkt Basagran oder 
Bolero nicht gegen Winden. In Soja, 
Ackerbohnen, Lupinen und Sonnenblu-
men müssen Winden mit der Hacke, 
mechanisch bekämpft werden. In Ei-
weisserbsen wäre MCPB möglich. Die-
ser Wuchsstoff hemmt auch die Erbsen, 
darum empfehlen wir diese Behand-
lung eigentlich nicht.  

Mais
Streifenfräs-, Mulch- oder Direktsaat  
auch ohne Glyphosat
Der Regen wird das Wasserdefizit in 
den Maisfeldern aufheben. Die Wiesen-
streifen müssen daher nicht möglichst 
rasch mit Glyphosate behandelt wer-
den. Es stehen auch Nachauflauf-Mit-
tel zur Verfügung, die die Wiese be-
kämpfen, wenn der Mais im 3–5 Blatt-
stadium ist. 

Die glyphosat-freie Unkrautbekämp-
fung im Streifenfrässaatmais erfolgt 
mit Mitteln wie beispielsweise: Aden-
go 0,33 l/ha + Aspect 1,5 l/ha oder Hec-
tor Max 400 g/ha + Successor T 3,0 l/ha 
oder Equip Power 1,5 l/ha + Aspect 
1,25 l/ha oder Prado Plus (4 ha Pack) 
oder Gardo Gold 4,0 l/ha + Elumis 1,3 l/
ha. Generell gilt für eine solche Anwen-
dung: nur trockene, keine tau-, oder 
regennassen Pflanzen behandeln.

Kartoffeln
Kartoffelkäfer haben bereits, am Feld-
rand zahlreich Eier abgelegt. Für eine 
Bekämpfung ist es aber noch zu früh. 
Nach dem Larvenschlupf ist in diesem 
Fall allenfalls eine Randbehandlung an-
gezeigt.
n Markus Hochstrasser, 079 652 42 21 
Georg Feichtinger 058 105 99 41
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Zahlreiche Getreidehähnchen-Larven und  
ein Ei auf einem Weizenblatt. Bild: Markus 
Hochstrasser
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Im Spinat stecken viel Emotionen und Legenden

Spinaternte im Zürcher 
Weinland voll angelaufen

Eher etwas früher als üblich wird im 
Zürcher Weinland der Spinat für  
die industrielle Verarbeitung geerntet. 
Diesem Gemüse werden spezielle 
Eigenschaften zugesprochen, welche 
auf der Basis von falsch interpre
tierten Inhaltszahlen entstanden sind. 

Im Volksmund heisst es, dass der Spi-
nat viel Eisen enthält und stark macht. 
Er enthält grundsätzlich aber viel Vita-
min A, B und C sowie Eiweiss. Trotz 
dem Kommafehler bei der Berechnung. 
Im Spinat findet man aber auch das er-
wähnte Eisen. Doch ist bei Weitem nicht 
so viel, wie einst Laborwerte hervor-
brachten.

Diese Fehlinformationen haben wahr-
scheinlich ihren Ursprung in einem 
Rechenfehler. Dieser ist gemäss ver-
schiedenen Quellen dem Messverfah-
ren zuzuschreiben. Der wasserreiche 
Spinat verliert durch das Einkochen und 
damit für das Messen der Inhaltstoffe 
notwendigen Eintrocknen ein Vielfa-
ches an Gewicht. Somit können die ex-
akten Werte der aus der Trockensubs-
tanz gewonnenen Inhaltsstoffe nicht ei
nfach hochgerechnet werden. Dies sei 
aber beim Spinat der Fall gewesen, so-
dass sich der Eisengehalt im Kommabe-
reich um eine ganze Zahl verschoben 
hat und somit einen falschen und viel 
zu hohen Wert ergab. 

Um aber am Mittagstisch den Spinat 
bei den Kindern beliebt zu machen, 
wird gerne die Comicgeschicht mit dem 
Matrosen Popeye beigezogen. Er be-

kommt nach dem regelmässigen Kon-
sum von Spinat übermenschliche Kräf-
te. Entsprechend und auch dank die-
ser Comicfigur wusste damit bereits 
jedes Kind, dass Spinat die Muskulatur 
stärkt und man somit auch stark wird. 

Doch es gibt noch weitere auf der 
Basis der falschen Eisengehaltswerte 
gründende Legenden um Spinat, wel-
che sich trotz heute besserem Wissen 
immer wieder haben halten können. 

Auch diese werden am Mittagstisch 
bei den Kindern im Gegensatz zu ande-
ren bei ihnen eher ungeliebten Gemü-
searten wie Rosenkohl oder Fenchel 
erfolgreich eingesetzt, damit diese das 
spezielle Gemüse möglichst in grossen 
Mengen essen.  n ROMÜ

Am Feldrand erfolgt das Überladen in  
den Lastwagen. Bild: RoMü.
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